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Fußwanderungen im Spreewald. 


2. Von Lübben durch den Erlenwald nach Straupitz. 


Don Georg Engen Kißler. 


Unſere Wanderung führt durch einen großen Teil des 
Spreewaldgebiets und auch durch den herrlichen Erlenwald. 


Mit Sonntags⸗ 
fahrkarte Lübbe⸗ 
nau (5. Ul. 3.60) 
fahren wir 6.45 
vom Görlitzer 
Bahnhof bis 
Lübben, das im 
erſten Artikel 
ſchon kurz be⸗ 
ſchrieben war. 
Wir treffen 8.27 
ein, brauchen 
hier aber nicht 
darauf warten, 
bis der Zug 8.58 
endlich abfährt, 
ſondern können 
durch die Stadt, 
um dieſe kennen 
zu lernen, hin⸗ 
durch gehen, zum 
Oſtbahnhof, den 
wir in 40 bis 45 
Minuten errei⸗ 
chen. Hier beſtei⸗ 
gen wir den — 
infolge der weit 
um die Stadt 
herum geleiteten 


hofswirtſchaft und wandern in ſüdlicher Richtung auf 
der Landſtraße nah Alt-Zauce, einem Dorfe von 
540 Einwohner, das wir in 35 Min. erreichen. Von 
hier führt ein Weg in 10 Min. zur ſüdöſtlich gelegenen 
Alt⸗SHaucher Mühle Nun weiter den Fußweg am 
Südufer des Grobla⸗Fließes, das 25 Minuten lang 
links neben uns bleibt, bis ein Waſſerlauf uns den Weg 
verſperrt. Jetzt 
rechts ab an 
dieſem entlang, 
nach 5 Minuten 
über eine „Bank“ 
(Brücke), dann 
in ſüdweſtlicher 
Richtung durch 
den königlichen 
Erlenwald, 
in deſſen Bereich 
wir ſchon einge⸗ 
treten ſind, und 
in weiteren 10 
Minuten können 
wir Forſthaus 
Schützenhaus 
erreichen. Doch 
brauchen wir 
nicht dahin. Von 
der vorher er⸗ 
wähnten Brücke 
aus gehen wir 
vielmehr am 
ſüdlichen Rande 
eines ſchnurgera⸗ 
den, umwaldeten 
Grabens ent- 
lang, erreichen 


Gleiſe erſt ). 15 f An der Straupiger Buichmühle im Spreewald. 20 Minuten ſpä⸗ 


eintreffenden Zug Amateur⸗Aufnahme von Walter Seegert. ter einen Fluß⸗ 


und fahren über 
die Station Radensdorf nach Altzauche Burglehn. 


Da 


es 9.55 geworden iſt, frühſtücken wir hier in der Bahn: 


übergang, gehen 
hinüber, wenden uns ſüͤdlich (rechts) und erblicken die 
in letzter Nr. beſchriebene Hörſterei Uannomühle. 
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Hier rauſcht uns die Mühlſpree entgegen, an derem 
ſüdlichen Flußufer wir nun entlang wandern, immer den 
von hohen Erlen überragten Fluß zur Linken. Nach 20 
Minuten müſſen wir wieder über eine Brücke, 5 Minuten 
ſpäter erreichen wir den intereſſanten „Durchzug“, auf dem 
die Uähne von der Mutnitza zur Mühlſpree herübergerollt 
werden. Wir bleiben indeſſen an unſerem bisherigen Fluß 
ufer, erblicken ſo nach 10 Min. rechts For ſthaus S iche, 
müſſen hier in kurzer Folge über zwei Brücken, verlaſſen 
dann den Wald und wandern 25 Min. lang durch Wieſen, 
den Waldrand zur linken, die Mühlſpree zur rechten, bis 
wir Forſthaus Horſt erreichen. Hier führt eine feſte 
Brücke über den Waſſerarm, und wenn wir nach Ueber: 
ſchreiten desſelben uns ſüdlich wenden, ſo daß dieſer rechts 
bleibt, erreichen wir in 8 Minuten die Straupiker 
Buſch mühle. 

Von den beiden letztgenannten Orten führen dann 
feſte Fahrwege nach Straupitz. Zu empfehlen iſt hier 
der Weg über Mühlendorf, dann am 800 m breiten 
und faſt 2 km langen Byhlegurer See vorüber. 
Vor Erreichung der von rechts kommenden, den Weg 
dann rechts begleitenden Bahngleiſe geht links ein Weg ab, 
der zu den beiden 1000 jährigen Eichen, der Florentinen⸗ 
und Irmgard⸗Eiche führt. Nach insgeſamt 1½ — 134 ſtün⸗ 
diger Wanderung, von Buſch Mühle aus, ſehen wir 
Straupitz vor uns liegen, einen Marktflecken mit 
1500 Einwohnern, deſſen 1828 —52 erbaute Kirche inte: 
reſſante Innenausſtattung beſitzt; ihre beiden Türme ſind 
durch eine Galerie verbunden, von der man einen weiten 
Blick über den ganzen Ober⸗Spreewald hat. Im Süd— 
weſten des Ortes ſteht das Schloß der Grafen von Houwald, 
denen ſeit 1655 die 9 Dörfer umfaſſende Standesherrſchaft 
Straupitz gehört. 

Dieſe etwa 5½— 6 ftündige Wanderung, zu der noch 
Aufenthalt durch Beobachtungen und Kaſten kommt, führt 
durch die ſchönſten Teile des Spreewaldes. Man darf ſich 
nicht zu lange aufhalten unterwegs, wenn auch 5½ bis 
4 Stunden für Raften gerechnet werden können, denn 7.06 
abends fährt der einzige Zug von Straupitz (5. Ul. J. 10 Ak.) 
nach Lübben zurück. Die Wanderung an den Fließen 


„Jawoll, Jawoll! 


entlang iſt bei voraufgegangenem anhaltenden Regen nur 
ſchwer durchzuführen. Aran erhält darüber in Alt⸗Fauche 
und unterwegs Auskunft. Es bliebe dann inner noch der 
Ausweg einer eingeſchalteten kurzen Nahnfahrt. 


hudwig Jahn als Wanderer. 


„Vaterländiſche Wanderungen find notwendig, denn fie 
erweitern des Menſchen Blick, ohne ihn dem Vaterlande zu entführen. 
Kennen lernen muß ſich das Volk als Volk, ſonſt ſtirbt es ab. 

Die ſchöne Welt iſt fürs füthlende Menſchenherz leer, wenn 
ſie nicht durch andere Menſchen belebt wird. Eine Gegend, wo 
wir Freude genoſſen, glückliche Augenblicke verlebten, gute Taten 
verrichteten, iſt uns heimiſch, wie die Geburtsſtätte unſeres Daſeins. 
Und Umgebungen, wo ſich Hochgedanken in uns erzeugten, wo Ge- 
fühle, uns vorher unbekannt, die Seele füllten, heiligen ſich uns 
zu einer Verehrung. Aus Erinnerungen von Gedanken, Gefühlen 
und Handlungen beſteht unſer Leben, und wir feſſeln ſie nur durch 
die Vorſtellung von Raum und Zeit. 

Wandern, Zuſammenwandern erweckt ſchlummernde Tugenden, 
Mitgefühl, Teilnahme, Gemeingeiſt und Meuſchenliebe. Steigende 
Vollkommnung, Trieb nach Verbeſſerung gehen daraus hervor und 
die edle Betriebſamteit, das answärts geſehene Gute in die 
Heimat zu verpflanzen. 

Uralt iſt des Deutſchen Reiſetrieb; wahrſcheinlich hat ihn der 
aus dem Morgenlande herausgeführt, au feinen ſechs Strömen au— 
geſiedelt und ihn über die Alpen ſchauen laſſen auf die Herrlichkeit 
Roms. Die Furcht der Römer, ihre verſuchte Vorkehr gegen das 
gewaltige deutſche Volk und deſſen endliches Ueberfluten nach 
Britannien, über Alpen und Pyrenäen bis zum Atlas iſt nur hieraus 
erklärlich. Noch jetzt beurkunden Sprichwörter des Reiſetriebs 
Deutſchheit.“ 

Jahns eigene Worte und Gedanken, wie er fie in 
ſeinem 1810 erfchienenen Buche „Deutſches Volkstum“ nieder- 
gelegt hat, habe ich hier vorangeſtellt, damit Jeder erkenne, 
in welcher überzeugten und begründenden Weiſe derſelbe 
Mann für das Wandern eintrat, der ſonſt allein als 
Begründer und Altmeiſter des Turnens betrachtet wird. 
Gerade jetzt, auläßlich der Feier der Errichtung des erſten 
Turnplatzes vor 100 Jahren in der Haſenheide, iſt es au- 


Dat dohn Se man, dat Lehmann, der Marie Meper erzählen, die allein 


Jeehundsſchinken. 
Eine Pfingſt⸗ Erinnerung von P. Deichen. 

Grete Müller — — Jawohl. Grete Müller! 
Mü—l- Aer und nicht Inge von Raben: 
horſt oder Ortrud von Wangenwitz oder gar 
Hilda von Waldburg⸗Langeleben, wie es eigent⸗ 
lich in einer modernen Erzählung heißen müßte. 
Alſo Grete Müller hatte am erſten Pfingfttag, 
nachmittags 3 Uhr ihre erſte große See- und 
Badereiſe glücklich vollendet. 

Himmliſch — paradieſiſch — entzückend — 
raſend ſchön! — — — 

Das große, weite Meer, die weißen Kreide- 
felſen, der Dialekt der Eingeborenen einfach 
berauſchend — köſtlich — romantiſch — bezau⸗ 
bernd! — 

Swar hatte der gewaltige „Odin“ ihre 
innere Konſtruktion — beſonders an den Halte: 
und Ausbooteſtellen — durch fein unvernünftiges 
und beharrliches Schwanken etwas außer Faſſung 
gebracht. Aber, was tut das, man bringt ja 
gerne der Natur ein kleines Opfer, wie z. B. 
naſſe Füße, Buften, Schnupfen, ſtehengebliebene 
Kegenſchirme, verlorene Armbänder, zerdrückte 
Bluſen uſw. Ju Hanſe freilich iſt das etwas 
anderes, da ſchilt man weidlich über derartige 
Opfer! — 

Nun ſitzt Grete behaglich auf der weinum⸗ 
rankten Veranda von Dörſchlags Hotel und 
überlegt — friedliebend wie immer — wie ſie 
den durch die Seefahrt gekränkten Magen nach 
und nach wieder etwas verſöhnen kann. 

„Herr Wirt!“ 

„Bitt' ſchön, mien lüdd Diern!“ 

„Ich möchte gern etwas eſſen!“ 


is Recht, ſorgen S' man ümmer för fon’ 
armen Gaſtwirt een bedden. De will jo ok 
beftahn! Wat müchten Se denn ettend Bra: 
den — friſche Pantüffel mit Bodder und 
Biering — Bratbors — Flunnern oder 'ne 
Stull mit Seehundsſchinken ? 

„Seehundsſchinken d“ 

„Jawoll, Seehundsſchinken!“ 

„Das iſt fein, den habe ich noch nie ge— 
geſſen!“ 

„Jawoll! Dat glöw ick En recht giern; de 
Seehunn war'n hier ſülwſten fong'n!“ 

„Was Sie ſagen!“ 

„Ja, ja! — De Schinken is öwrigens ſihr 
delikat!“ 

„Schmeckt er denn nicht etwa nach Tran d 
Ich habe immer in der Schule gehört, daß das 
Fleiſch der Seehunde reich an Trangehaltſein ſoll.“ 

„J, nee, mien lüdd Diern, de ſchmeckt gor⸗ 
nich tranig, he wadd ann Strand gliekſen inn 
Sand deſtilliert un ſchmeckt wie richtigen 
Schinken!“ 

„O ja, dann bringen Sie mir bitte gleich 
zwei Butterbrode, ich habe einen Bärenhunger!“ 

„Schön, mien lew Diern, will'n Se 't ok 
nich leewer irſt mit een Stull'n verſöken d“ 

„Nein, nein, ich liebte ſchon immer das 
Beſondere. Bringen Sie nur gleich zwei 
Stullen.“ 

„Schön, mien Uind!“ 

Grete Müller bearbeitete ihre Seehunds⸗ 
ſchinkenſtullen mit wahrem Feuereifer. So 
etwas hat ſie noch nie gegeſſen. Das muß ſie 
auch ſofort per Anſichtskarte ihren lieben Kreun⸗ 
dinnen in Berlin, der Elſa Schulze, der Anna 


immer anderen Menſchen etwas voraus haben 
wollen und vor Aerger und Grimm förmlich 
plagen, wenn auch ein anderer Sterblicher ein- 
mal ein Erlebnis hat! --- — 

„Die ioplliſche Tafel anf der Veranda hat 
ihre alte Anziehungskraft wiederum glänzend 
bewährt. Sahlreiche frohe Ausflügler haben 
an derſelben Platz genommen und preiſen mit 
beredten Worten die Reize der herrlichen Ilm: 
gebung des kleinen Kurortes. Auch Grete 
Müller ſtimmt freudig erregt in den allgemeinen 
Jubel mit ein und ruft begeiſtert dem gerade 
eintretenden Wirt zu: 

„Berr Wirt, Ihr Seehundsſchinken ſchmeckt 
himmliſch — unbezahlbar, köſtlich — gerade 
wie Mamas Schinken zu Hauſe!“ E 

Lachend antwortet der Wirt: „Dat freugt 
mi rieſig, mien föt Diern, wie full dat ok 
anners ſind!“ 

Auch die Geſichter der Gäſte überzog bei 
dem Worte „Seehundsſchinken“ ein lächelnder 
Sonnenſtrahl. PR. 

Empört ſteht Grete Müller auf, verläßt die 
Tafel mit perachtungsvollem Blicke und denkt 
bei ſich: „Su dumme Menſchen, die über alles 
lachen müjfen, beſonders über Dinge, die ſie 
nicht einmal kennen — — — oder ſollte 
der Seehundsſchinken doch wohl gar — — — 
gewöhnlicher Schinken geweſen fein?“ 
Stullen mit Seehundsſchinken bat Grete 
Müller auf ihrer Pfingſtreiſe nicht wieder be⸗ 
ſtellt. Das kaun ich bezeugen! Ob fie ſich 
Bet nach Berlin einen Seehundsſchinken nach⸗ 
ſchicken ließ, das weiß ich nicht! 


— 


— 0 0’ 


Auflage 4000. 


Die Naturau Mark 


An unſere Leſer! 


Ein immer größeres Verlangen nach Natur und Naturerkenntnis hat heute Jeden erfaßt, der ſich mit den ihn 
umgebenden Erſcheinungen beſchäftigt. Dieſem Verlangen kommen heute bereits eine große Sahl populärwiſſenſchaftlicher 
Bücher und Seitſchriften entgegen, die leider nur den Fehler haben, uns hauptſächlich von erotischen Pflanzen und Tieren, 
von tropiſcher Natur oder ſonſt fern liegenden Dingen zu erzählen, die wir nicht zu erreichen oder zu betrachten in der Lage ſind. 

Was uns Not tut, was wir zu wiſſen verlangen, iſt die Kenntnis der Natur unferer Heimat, unſerer Mark 
Brandenburg, die wir bei ſonntäglichen Spaziergängen und Ferienwanderungen kennen zu lernen vermögen. Was in 
deren Wäldern vor ſich geht, was hier Baum und Strauch erzählen können, was deren Seen und Gewäſſer bergen, davon 
möchten wir mehr wiſſen, um ſo die Natur in ihren Einzelerſcheinungen zu verſtehen und vom Geſamteindruck des 
Großen mehr zum intimen Genuß des Einzelnen zu kommen. B 

Nachdem die „Mark“ bereits einige Male die Beilage „Die Natur in der mark“ ihren Leſern bringen konnte, 
iſt es uns heute möglich, das regelmäßige monatliche Erſcheinen dieſer Beilage in Ausſicht ſtellen zu können, um ſo 
die Uenntnis der Natur unſerer Heimat fördern zu helfen. Bereits liegen eine große Sahl von intereſſanten Beiträgen 
unſerer bewährten Mitarbeiter Engelb. Graf, Reinh. Jülicher, Wilh. Reichner, Paul Rietz, M. Rehberg, G. Stroede u. A. vor. 

Mögen damit unſeren Beſtrebungen und dieſem Blatte neue Freunde gewonnen werden. Und wollen unſere 
bisherigen Leſer und Freunde daraus ſehen, daß wir bemüht find, immer Neues zu bringen und alles Eigenartige, das 
unſere heimatliche Mark Brandenburg zu bieten vermag, unſeren Leſern vorzuführen und zu deren Betrachtung anzuregen. 


Durchmeſſer habe ich ſolche Hexenbeſen im Grunewald und 
in Liefeldsgrund bei Potsdam beobachtet, aber nur kleine, 
abgefallene Exemplare für unſere naturwiſſenſchaftliche 
Sammlung am Boden aufleſen können. Auch bei Birken, 
Weißbuchen, Fichten und vielen anderen Bäumen kann man 
ſolchen Hexenbeſen antreffen, doch iſt er ſehr ſelten ohne be⸗ 
ſondere Hilfsmit⸗ 
tel zu erreichen. 

Ueber die Ent⸗ 
ſtehung der Bil- 
ſche iſt man ſich 
trotz jahrelanger 
Forſchung noch 
nicht vollkommen 
im Klaren, doch 
wird die Urſache 
im allgemeinen 
in der Anftedlung 
beſtimmter para⸗ 
ſitiſcher Pilze 
(Roſtpilze) er⸗ 
blickt, und iſt 
dieſes auch bei 
den Kiefern, Tan⸗ 
nen, Weißbuchen 


Hexenbeien. 
Von Wilh. Reichner. 
Wer auf den Wanderungen mit offenen Augen durch 
den Wald geht, oder bei Exkurſionen ſich inniger mit der 


Hexenbeien der Kiefer. 


Rechts ein abgeftorbenes Exemplar ohne Nadeln. 
1% natürlicher Größe. 
Aus der naturwiſſenſchaftl. Sammlung des T.-C. Lankwitz 1903) 
Amateur⸗Aufnahme von Wilh. Reichner. 


Landſchaft vertraut machen kann, dem werden ſchon öfter 
hoch in den Wipfeln alter Kiefern Gebilde aufgefallen ſein, 
die er ſchlichtweg als Krähen oder Elſternneſter anſprach 
und unbeachtet ließ. Es mag auch ein ſolches geweſen ſein, 
wenn ihn nicht ein Hexenbeſen — auch Donnersbuſch 
genannt — täuſchte. Die eigenartig ausgeſtalteten Zweige 
einzelner Kiefern zeigen dann nicht die gewöhnlichen langen 
Nadeln, ſondern dieſe ſind durch Mißbildung faſt bis zur 
Unkennlichkeit entſtellt und ſtehen dichtgedrängt an verhält⸗ 
nismäßig winzigen Zweiglein, ſo daß die Verwechſelung 
mit einem Neſte leicht zu verſtehen iſt. Bis zu einem Meter 


uſw. nachgewie⸗ 
ſen worden. In 
der „Landes⸗ 
kunde der Prov. 
Brandenburg“ 
(1909) fteht nicht 
ein Wort über 
dieſe Umformun⸗ 
gen. Nur von 
den Fruchtköpfen 


Hexenbeien 
links Eller Me, rechts einer Birke. 
5 natür r Größe. 
der Wieſen⸗ Aus der ee l. m des 
Küchenſchelle iſt CT. C. Lankwitz 1904.) 7 
auf Seite 230 Amateur -Aufnahme von Wilh. Reichner. 
(Bd. J) die Rede, 
Dt auch unter dem Namen „Hexenbeſen“ bekannt fein 
Duell. 
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Es ift leicht verſtändlich, wenn der Volksglaube dieſe 
beſenförmigen Naturgebilde mit überirdiſchen Dingen zu⸗ 
ſammenbringt und ſie als gut gegen Blitzſchlag und Feuer 


— 


Hexenbeien als Hauszeiden. 
Links: Stilifierter Hexenbeſen an einem Fachwerkhauſe 
aus Kleinwieſen in Bolftein. — Rechts: Aus roten 
Siegelſteinen gemauerter Hexenbeſen in Achterſchlag bei 
Hamburg. (Nach Peterfen). 


hält, woraus man wiederum folgern kann, daß der Hexen⸗ 
beſen ſchon in vorchriſtlicher Zeit dem Donnergott (Donar) 
geweiht war, wie es ja vom Donnerkraut (Hauslauch) nach⸗ 
gewieſen ift.*) Vielleicht hat man ihn anfänglich auf dem 
Giebelfirſt der Fachwerkhäuſer befeſtigt und erſt ſpäter in 
ſtiliſierter Form auch bei maſſiven Bauten aus Mauerſteinen 
hergeſtellt, weun ſich die einfache Linienführung im Mörtel⸗ 
putz nicht anbringen ließ. Ch. Peterſen gibt in einem 
Aufſatz „Der Donnerbeſen“ (Kiel 1862) mehrere derartige 
Zeichnungen. Aus der Mark ſind ſolche noch nicht bekannt 
geworden, und die hier abgebildeten ſtammen aus dem 
nordweſtlichen Deutſchlaud. 


Märkliche Riefenffiche. 


Wer den Fiſchreichtum unſerer märkiſchen Seen und 
Gewäſſer nicht kennt, der glaubt wohl auch hierüber gering⸗ 
ſchätzend urteilen zu können. Den Ueckelei fing er in der 
Kinderzeit, und die Plötzen, Barſche, Rotfedern angelte er 
ſpäter oder jah fie fangen. Vom Hechtfang hörte er auf— 
regende Jagdgeſchichten, und Aale aß er draußen in den 
Waſſerlokalen, „weil ſie dort gefangen werden“; wenn auch 
die Gaſtwirte Mühe haben, ihren Bedarf ſtets in Berlin zu 
decken. An Karpfen wurde er bei den Fiſchteichen und zur 
Sylveſternacht erinnert. Und damit ſchließt gewöhnlich 
ſeine Liſte. 

Und doch iſt unſere Mark nicht nur außerordentlich 
reich an Seen, Flüſſen, Fließen und Teichen, — und zwar 
hat Profeſſor Dr. Eckſtein die hohe Zahl von 6000 Ge⸗ 
wäſſern in der Mark gezählt — dieſer verdiente Zoologe 
hat auch 59 verſchiedene Fiſcharten feſtgeſtellt, die in unſeren 
märkiſchen Gewäſſern leben. 

Betrachten wir heute von dieſen nur unſere Rieſenfiſche. 
Nicht direkt hierzu zählen, aber doch erinnern will ich 
zunächſt an den Hecht, den häufigen Bewohner unſerer 
Flüſſe, der manchmal eine ſtattliche Größe erreicht. So iſt 
bei dem jährlich einmal ſtattfindenden Braſſenzug auf dem 
Müggel⸗See im Januar 1909 ein Hecht von 1 Meter 
Länge und 12 Pfund Gewicht gefangen worden. 

Auch die gutſchmeckende Lamprete, das Meernenu: 
auge (Petromyzon marinus) kann hier aufgezählt werden. 
Der Fiſch ſteigt im Frühjahr zum Laichen die Elbe und 
deren Nebenflüſſe hinauf und iſt in 1 Meter großen Exem⸗ 
plaren ſchon bei Werder a. H. und Spandau gefangen 
worden. 

Aber auch der gemeine Stör (Acipenser sturio) 
kann als märkiſcher Rieſenfiſch bezeichnet werden, denn auch 
dieſer Wanderfiſch des Atlantiſchen Ozeans, der Oſt⸗ und 
Nordſee ſteigt die Elbe und Oder und deren Nebenflüſſe 
aufwärts. Im Jahre 1868 wurde in der Spree, und 


9) Vergleiche hierzu „Die Hauslauchkappe des Rolands vor dem 
Märkiſchen Muſeum“. 4. Ihrg. Nr. 8 („Die Mark“). 
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zwar direkt in Berlin au der Kurfürſtenbrücke ein 2 
Meter großes Exemplar gefangen, und Prof. Eckſtein be⸗ 
richtet noch von anderen Fängen. Beſonders an der Elbe 
wird der Stör häufiger gefangen und auch aus deſſen 
Roggen in der üblichen Weiſe Kaviar bereitet. 

Indeſſen iſt als eigentlicher und wpiſchmärkiſcher 
Rieſenfiſch der Wels (Silurus glanis) zu bezeichnen, 
der auch Waller oder Schaid genannt wird und nicht mit 
dem aus Nordamerika ſtammenden Zwergwels, der in 
Teichen und Aquarien gehalten wird, verwechſelt werden 
möge. Während die vorhergenannten Lamprete und Stör 
eigentlich Meerbewohner ſind und nur zur Laichzeit in die 
märkiſchen Flüſſe hinaufſteigen, iſt der Wels ein Bewohner 
unſerer märkiſchen Waldſeen, und zwar ſehr häufig auch 
ſolcher, die feinen Zu- oder Abfluß beſitzen. Zwar kommt 
der Wels auch in großen Flüſſen Mitteleuropas und Weſt⸗ 
aſiens, ſowie im Kaſpiſchen und Schwarzen Meer vor, 
doch möchte ich ihn gerade wegen ſeines Vorkommens in 
den abgeſchloſſenen märkiſchen Waldſeen als typiſch mär- 
kiſchen Fiſch anſprechen, und als Rie ſen fiſch um ſo 
mehr, als er eine Länge bis zu 3 Meter und ein Gewicht 
bis zu 5 Centnern erreicht. f 

So wurde vor einigen Jahren im Plötzen-See bei 
Berlin ein Wels von 56 Pfund Gewicht und im Jahre 
1908 vom Rahnsdorfer Fiſchermeiſter Linſener im kleinen 
Müggel-See eine Wels von 1 Meter Länge und 52 
Pfund Gewicht gefangen. Vor einigen Tagen wurde aus 
dem Teupitzer⸗See ein großer Wels von ſehr hohem Gewicht 
herausgeholt, von dem ich am letzen Sonntag ein Stück zum 
Mittag in Teupitz eſſen konnte. Das Fleiſch iſt faſt grätenfrei, 
weiß, fetter als Schellfiſch, aber nicht ſo fett wie Karpfen 
oder Aal, etwas feſt und recht ſchmackhaft, beſonders in 
Bierſauce. In der Markthalle iſt der Wels im Jauuar 
dieſen Jahres mit 61 Mark für 50 kg gehandelt worden. 

Viele märkiſchen Seen, die regelmäßig abgefiſcht 
werden, euthalten ſeit langen Jahren und Jahrzehnten 
große Welſe, die nur ſchwer ſelbſt mit dem Schleppnetz zu 
fangen ſind, da ſich der Fiſch, der übrigens ein böſer Raub⸗ 
fiſch iſt, gewohuheitsmäßig tief in den Schlamm des See⸗ 
grundes einwühlt. 

Selbſt in dem kleinen, aber ſehr moorigen Teufel⸗See 
in den Müggel-Bergen hauſen einige mächtige Welſe, die 
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Neftlöder der Uierihwalbe am Flußufer. 


Amateur⸗Aufnahme von Wilh. Keichner. 


der Wirt des romautiſch gelegenen Teufelsſee⸗Reſtaurants 
in ſtillen Mondnächten beobachtet hat, wie er mir erzählte, 
wenn fie ihren mächtigen, dicken Kopf mit dem charakte⸗ 
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riſtiſchen Bart aus dem Waſſer hoben. Der Fiſch iſt 
ſchwarz grünlich gefärbt mit dunklen Flecken, ſeine Haut iſt 
glatt, ſein Rumpf nicht ſchlauk ſondern dick. Aber der 
große faſt menſchenähnliche Kopf unſeres märkiſchen Rieſen⸗ 
fiſches, deſſen breites Maul ſechs Bartfäden umgeben, mag 
in ſolcher Nacht einen etwas unheimlichen Eindruck machen 
und vielleicht mit zu dem Namen Teufels⸗See und zur 
Entſtehung märkiſcher Sagen Anlaß gegeben haben. So 
zeigt ſich auch hiermit wieder Neues und Intereſſantes, das 
unſere Mark und deren Seen bieten. 
Georg Eugen Kitzler. 


Vom Neitbau der IIferichwalhe. 


Von Wilh. Reichner. 
Längſt haben Haus⸗ und Mehlſchwalbe — an roſt⸗ 
brauner Kehle und etwas hellerem, reſp. reinweißem Inter- 
körper leicht erkennbar — 
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ſchwachen Schnabels bis zwei Meter tiefe Röhren in die 
Abhänge hinein, deren Ende ſie dann zu einer kleinen Höhle 
erweitert. Hier erſt wird das Neſt hinein gebaut; doch 
nicht mit Speichel zuſammengeklebt, wie wir es von den 
andern Arten kennen, fondern nur mit Haaren, Federn, 
weichen Halmen und zarten Würzelchen ausgepolſtert. In 
zwei bis drei Tagen werden öfters die Tierchen mit einer 
ſolchen Anlage fertig, wenn nicht härtere Erdſchichten die 
Arbeit erſchweren oder unüberwindliche Hinderniſſe ſogar 
fie dazu zwingen, an einer anderen Stelle von vorn zu 
beginnen. 

In einem alten Abbau der Glindower Erd-Berge 
konnte ich im Oktober vergangenen Jahres 35 — 40 bewohnte, 
unbewohnte und begonnene Neſthöhlen zählen, von denen 
Anfang Mai d. J. nur noch 3 übrig waren, welche die 
Reproduktion zeigt. So ſind dieſe Tierchen durch den 
ſtändig ftatifindenden Erdrutſch gefährdet. Den Menſchen 

n — haben fie weit weniger 


ihre alten, halbkugelför⸗ 
migen Neſter wieder be⸗ 
zogen, tummeln ſich wie 
Fiſchlein im blauen Aether⸗ 
meere und haben den 
Frühling gebracht, den 
ſingende Lerchen ſchon vor 
Monaten ankündeten. 

Nicht fo die Ufer⸗ 
ſchwalbe. 

Sie zog erſt Mitte 
Mai bei uns ein und 
wandert im Auguſt ſchon 
wieder nach Süden. Etwa 
12 cm lang, fällt fie ſchon 
durch ihre Kleinheit auf, 


zu fürchten, da ſie der 
Aberglaube einerſeits 
| ſchützt, andererſeits auch 
ein Erklimmen der 
ſteilen Wände nicht ohne 
Gefahr möglich iſt. Die 
genannte Kolonie liegt 
ungefähr 15 Meter über 
dem Grundwaſſerſpiegel 
der ehemaligen Tongrube, 
doch ſind z. B. Stellen 
am Elbufer bei Arneburg 
in der Altmark und bei 
Oderberg nicht ohne An⸗ 
ſeilen vom oberen Rande 
aus zu erreichen. 


wenn nicht die graubraune Die entitandene und wiederveriunkene Infel im Oegel-See bei Beeskow. 


Farbe oberſeits und die 
weißliche Bruſt mit hell: 
braunem Querband ſichere Kennzeichen liefern. Wo ſteil 
abfallende Erd⸗ oder Lehmwände an Fluß- und Seeufern 
emporſtreben, wird man fie oft in größeren Kolonien bei: 
einander finden. Ganz entgegengeſetzt der Neſtbaupraxis 
ihrer größeren Schweſtern gräbt ſie — ſo unglaublich es 
auch klingen mag — trotz der zierlichen Füße und des 


Liebhaber⸗Aufnahme von Kurt Benſing. 


Die entſtandene und veriunkene Iniel. 


Nordöſtlich von Beeskow liegt das kleine Dorf Oegeln, 
zu dem ein großes Gut gehört, das ſich bis zu dem weſtlich 
liegenden Oegel-See erſtreckt, der ſich im Beſitz des Guts⸗ 
beſitzers Hirſch befindet. Dieſer 1100 Meter lange, 400 
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Meter breite und etwa 100 Morgen große See wird feiner 
Länge nach von der Spree durchfloſſen. Das war aber 
nicht immer ſo. Bis vor etwa 200 Jahren hatte der 
Oegel⸗See keinen Ab⸗ oder Zufluß. Er war, wie faſt alle 
unſere märkiſchen Seen, ein Ueberbleibſel der Schmelzwaſſer 
aus der Eiszeit, die zwar ſehr Häufig unterirdiſche Quellen 
beſitzen, ſouſt aber hauptſächlich durch die Regeuwäſſer ihren 
Waſſerſtand erhalten. Wie alle unſere märkiſchen Seen, 
die nicht von Flüſſen durchſpült werden, war auch der 
Degel-See einer laugſamen, aber ftetigen Vertorfung ans⸗ 
geſetzt. Jahr für Jahr ſinken Pflanzeureſte und die 
Leichen der Fiſche und anderer Kleinlebeweſen zu Boden des 
Sees und häufen ſich hier in den Jahrhunderten und Jahr⸗ 
tauſenden zu einem breiigen Faulſchlamm, der den Boden 
des Sees immer höher bedeckt, wenn ungenügende Sauer⸗ 
ſtoffzufuhr eine vollſtändige Verweſung hiudert. 

Auch den urſprünglich wohl 30 Meter tiefen Grund 
des Oegel⸗Sees deckt nach Meſſungen eine 26 Meter dicke 
Schicht Faulſchlamm, die aber faſt ausſchließlich aus der 
Zeit bis vor 200 Jahren ſtammt, als der See keinen Ab— 
und Zufluß beſaß. 

Da trat hier vor 200 Jahren plötzlich bei einem Hoc; 
waſſer eine Aenderung des Spreelaufs ein, wie eine ſolche 
die vielen Seitenarme des Fluſſes als keine Seltenheit 
erkennen laſſen. Die bis dahin weſtlich vom Oegel-See 
fließende Spree durchbrach die trennende Niederung und floß 
nun durch den See. Noch heute umgibt in einer Ent— 
fernung von nur 150 bis 200 Metern weſtlich vom Degel- 
See dieſen der alte über 2 km lauge Sprecarm. 

Aus dem ſtagnierenden See war nun ein durchfloſſener 
See geworden. Der Vertorfungsprozeß war unterbrochen 
oder doch verlangſamt, denn die bisherigen Sinkſtoffe 
wurden von der Strömung weiter getrieben. Dafür 
ſchleppte nun die Spree viel Sand in den See, der ſich 
auf den Faulſchlamm ablagerte. 

In der Nacht zum 23. Oktober 1910 erhob ſich nun 
plötzlich, ohne beſonderes Geräuſch, mitten aus dem Degel- 
See eine zackige, zerklüftete Jnſel von 70 Meter Länge 
und 30 Meter Breite, alſo faſt einen Morgen groß. Nicht 
einmal Leute, die 500 Meter davon auf einem Baggerſchiff 
übernachteten, merkten etwas davon. Die Inſel war au 
ihrer höchſten Stelle 2 Meter hoch, die Oberfläche war teils 
grau, teils ſchwarz und von Muſcheln bedeckt. Die empor— 
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gehobenen Maſſen umfaßten etwa 10000 Kubikmeter Boden, 
der aus ſchlammigem Seeboden ſowie aus Sandmaſſen be⸗ 
ſtand, die von Schlamm überzogen waren. Da au diefer 
Stelle der Oegel⸗See am tiefſten, nämlich 5 Meter tief 
war, hatte ein Auftrieb von 6--7 Meter ſtattgefunden. 

Ueber die Urſachen der Juſelbildung war man ſich 
zunächſt im Unklaren, deun daß keine vulkaniſchen Kräfte 
hierbei tätig ſein konnten, darüber beſtand kein Zweifel. 
Profeſſor Dr. 9. Potonie, der bekaunte Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler, hat in verdienter Weiſe den Urſachen nachgeforſcht, 
Meſſungen vorgenommen und ſich dahin geäußert, daß der 
von der Spree eingeſchleppte Sand „eine Art Deckel über 
den Faulſchlamm bildete und auf dieſe Weiſe die bei der 
Fäulnis fi bildenden Gaſe am Eutweichen hinderte. 
Der innere Gasdruck ſtieg immer mehr, bis endlich die 
Gaſe den Deckel emporhoben, ihn an der ſchwächſten Stelle 
zerriſſen und fo die Juſel bildeten“. 

Trotzdem Bohrungen ergeben hatten, daß die Inſel 
an keiner Stelle Waſſer unter ſich habe, alſo direkt auf den 
Grund des Sees aufſaß, iſt ſie nach 6 Monaten, im April dieſen 
Jahres wieder eben ſo ſtill verſunken, wie ſie emporgeſtiegen 
war. Der durch die Hebung des Sanddeckels entitandene 
Hohlraum war zwar durch Faulſchlamm ausgefüllt worden, 
aber die in dieſem Schlammgrunde angeſammelten Gaſe 
hatten Auswege gefunden, der Gasdruck hatte nachgelaſſen 
und das Gewicht der 10000 Kubikmeter Inſelboden hatten 
den Faulſchlamm wieder in die gasfrei gewordenen Hohl⸗ 
räume zurückgedrückt. Auch jetzt nach erfolgter Senkung der 
Inſel haben die Gaſe Abzugsmöglichkeit, denn des öfteren 
ſteigen große Blaſen aus der geheimnisvollen Tiefe empor. 
Georg Eugen Kitzler. 
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gebracht, darauf hinzuweiſen, daß Ludwig Jahn nicht nur 
für das Turnen ſondern auch für das Wandern eingetreten 
iſt. Allerdings nicht als Erſter, denn er ſelber ſtellte dem 
Schluß⸗Kapitel: „Vaterländiſche Wanderungen“ als Motto 
Seumes bekannten Spruch voran „Es würde alles beſſer 
gehen, wenn man mehr ginge“. Und er ſagt ſpäter: „Es 
fehlt au einer Reiſekunſt und an einem deutſchen Wanderer. 
(Gemeint iſt hier ein Buch oder ſonſtige Schrift über 
Wandern.) Keiner kann da zu mehr Beruf haben als 
unſere deutſchen Meiſterwanderer Seume und Arudt.“ Er 
nennt alſo hier vor 100 Jahren ſchon deutſche Meifter- 
wanderer. Aber andererſeits wird es für Viele, die Jahn 
unr als Schöpfer ds Tureneus kennen, doch recht inte⸗ 
reſſant fein, zu fehen, wie ſehr in Jahn der Wanderer ſteckte. 
Sein ganzer Lebenslauf zeigt dies. Er hielt es auf 
keiner Hochſchule aus, von einer Univerſität ging er zur 
audern. „Auf ſeinen abenteuerlichen Wanderfahrten ſahen 
ihn zehn Univerſitäten kommen und gehen“, ſchreibt 
F. Brümmer in der Vorrede zu dem bei Reclam neu er— 
ſchienenen „Deutſchen Volkstum“. Die Wege nach den 
Städten legte er zu Fuß zurück. Und ſelbſt die einzeluen 
Studieuſemeſter unterbrach er durch läugere oder kürzere 
Streifzüge in die Umgebung. 6 Jahre ſtudierte Jahn in 
dieſer Weiſe. Dann nahm er 1803 eine Hauslehrerſtelle 
zu Neubrandenburg in Mecklenburg an und führte nun hier 
ſeine Zöglinge nach Beendigung des Unterrichts hinaus ins 
Freie, in Wald und Heide zu fröhlichem Spiel und körper⸗ 
lichen Uebungen. (Schluß folgt. 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 


Grosse Ejchendorff⸗Feſer 


und Jobannisnacht-Wanderung am Sonnabend, 24. Jun 1911. 
Treffpunkt Abends (von 8 Uhr an) im Beſt. „Müggelſchlößchen“ am 
Müggel⸗See bei Friedrichshagen, neben der Fähre. — 10 Uhr im 
Gr. Saal: Sichendorff⸗ Feier. Muſik Vorträge. Vortrag 
von Redakteur Georg Eugen Kitzler: „Joſef v. Eichendorff, der 
Romantiker und dichter von Wanderliedern“. Geſang⸗Vorträge. 
Rezitationen. 1½ Uhr: Wanderung zu den Kanonenbergen. Bier 
Fortſetzung der EichendorffFeier. Waldkonzert. Weiterwanderung zum 
Teufels⸗See. — 12½—2½ Uhr: Johbannisnachtfeier am Teufels ⸗ See. 
Altmärkiſche Dialekt⸗Vorträge der Dichtungen „Haidbalk'n“ des Lehrers 
Mathies Stendal (Vortragender Otto Winkelmann). — Canz in 
der Halle. — 3 Uhr: Aufftieg zur Bismarckwarte. Sonnenwendkeier. 

3½ Uhr: Wanderung zum Kleinen Müggel-See. Botaniſche Stndten. 

5 Uhr: Kaffeeraft im Reſt. Neu-Helgoland. — Motorbootfahrt 
zum Müggel-See, — Schlußraſt im Müggelſee⸗Strand-Reſtaurant. — 
Wanderung zum Bhf. Rahnsdorf. 

Wir bitten um recht rege Beteiligung, die Jedem Damen und 
Herren) freigeſtellt tft, 
Tür die Ausſtellung für Beife- und Fremdenverkehr 
im Soolog. Garten, die nur noch bis Dienstag 20. Juni geöffnet iſt, 
können noch vollberechtigende Eintrittskarten zum Preiſe von 60 Pf. 
ſtatt ı Mk. in den Geſchäftsſtellen bis Montag Abend bezogen werden: 
Bundes⸗Bibliothekar B. Grlowski, Hausburgſir. 13 Cel. VII 10 197. 
Bundes⸗Kaſſenwart Arndt Brux, N. 28, Bernauerſtr. 48 
Bundes⸗Mitglieder Braun & Steger, Uſedomſtr 27. a Tel. III (4095). 
Touriſten⸗Buchhdlg. F. Mues, Charlottenftr. 34 
Cigarrengeſchäft A. Keller, C. 2, Molkenmarkt 14 
Screibwarenhdlg. Carl Immig, Holzmarktſtr. 73 
Siegismund'ſche Buchholg. (Paul Hientzſch), Mauerſtr. 68 
Schreib: und Lederwarenhdlg. Rich. Brumm, Frankfurter Allee W 


Mark Brandenburg-Verein. 
Sonntag, 18. Juni: Wanderfahrt zum Teupitzer See: Gr. Beſten, 
Kl Beftener See, Motzen, Motzener See, Motzenmühle (Frühſtück 9.15 
bis 10.15), Cöpchiner Seen, Forſth. Sputendorf (Waldraſt 11.30 bis 
12.15), Sputendorf, Teupitzer see, Tornows Idyll (Mittag 1.10 ME. 
1.00 —5.50 Uhr), Motorbootfahrt über den Ceupitzer See, Teupitz, 
(Kaffeeraft im Reſt. Lange 5.45 — 5.00 Uhr), Beſichtigung des Schloſſes 
und der Stadt, Schlußwanderung nach Gr. Möris. Kleine Tour. 
20 km, Führung: Schulz, Reuſch. Treffp 6.10 Görl. Bhf., Abf 6.30 
(Umſteigen in Kas. Wuſterhauſen) Teinehmerfarten (für Bahn und 
Motorbootfahrten und Kaffee) 2.60 f. Mitgl., 2.90 f. Gäſte. — Sonntag, 
18., 25. Juni und 2. Juli: Spreewaldfahrten. Don Vetſchau bis 
Burg Wagenfahrt, Beſichtigng des Kirchganges der Wendinnen, 
Kahnfahrt nach Pohlenzſchänke (Mittag) und durch den Erlenwald, 
Lehde, Lübbenau. Teilnehmerkarten (Bahn-, Wagen, Kahnfahrten, 
Mittag, Kaffee) für Gäſte 10.50 Mk., Ntitgl. 9.50. Treffp. 6.20 (Warte⸗ 
faal 2. Al), Abf. 6.45 Görl. Bhf. Führung: 18. Juni: Kitzler, Rietz; 
28. Zuni: Schuſter; 2. Juli: Jülicher, Schulz. — Sonntag, 25. Juni: 


— 
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Große Dampferfahrt nach Kahnsdorf, (Frühſtück im Strand⸗ 
Ref), Erkuer, Rüdersdorf (Befichtigung der Kalkſteinbrüche) 
Erkner, Müggel⸗See, Beſteigung der Müggelberge. Abſtieg nach 
Müggelheim (Kaffeeraft), Große Krampe, Schmöckwitz, Seddin⸗See, 
Spree⸗Oder⸗Hanal, Wernsdorf, Croſſin-See, Nene Mühle (Abendraſt), 
Zückfahrt Zeuthen, Schmöckwitz, Grünau, Treptow. Treffp. 7 Uhr 
Schleſ. Bhf. Ceilnehmerkarten für Mitgl. 2.90, für Gäſte 3.40 ME. 
Führung: Kitzler, Keller. — Sonntag, 2. Juli: Wanderfahrt nach Ebers⸗ 
walde (mit Beſichtigungen der ſtaatlichen Anſtalten). — Sonntag, 
9. Juli Wanderfahrt zum Unter⸗ Spreewald. 

Tunriſten⸗Club von 1893. Sonntag, 18. Juni: 357. Wander⸗ 
fahrt nach Nieder⸗Finow, Falkenberg, Cöthen, Gamenſee, Gamengrund, 
Leuenberg, Langer See, Tiefenfee. 23 km. Abf. 6.00 Stett. Fernbhf. 

Wanderverein Friſch voran. Sonntag, is Juni: Wander. 
fahrt nach Frohnau, Stolpe, Unter⸗M., Hohenſchöpping, Blockbrücke, 
Henningsdorf, Wils Berge, Schulzendorf. 

Tuuriſten⸗Club Wanderluſt 1901. Wanderfahrt 25. Juni 
nach Neuhof, Fh. Wunder, Keffelberge, Seid, Teupitz. Abf. 6.00 
Auh Bhf. nach Neuhof. Gäſte willkommen. 

Nachtwanderklub „Mondſcheinbrüder“ 1902. 34. Cour 
am 8./9. Juli: Lowenberg, Granſee, Dannenwalde, Bredereiche, Lychen, 
Himmelpfort, Fürſtenberg. Abf. 10.12 Stett. Bhf. Führer E. Gerlach. 

Touriſtenklub Lankwitz 1904. Sonnabend, 24. Juni: 
Teilnahme an der Eichendorff. und Johannisnacht⸗Feier des A. M. 
T. B. Nachdem Tagesraft an der Krummen Laake. Creffp. / 10 
am Bhf. Friedrichftr. Führung Wispel, 

Geſelliger Wanderbund von 1905, Sonnabend, 12. Juni: 
Sitzung im Reſtaur. „Hochmeiſter“, Nuttenſtr. 3 abends 8.30 Uhr. — 
Sonnabend, 24. Juni: Beteiligung an der Eichendorff Feier und 
Johannisnachtwanderung des Bundes. Treffp. abds. bis 8.30 Bero- 
lina, Alexanderplatz. Sonntagfrüh Fahrt von Rahnsdorf nach Erkner, 
Löcknitzwanderung bis Fangſchleuſe. Kückfahrt. Gäſte willkommen. 

vuriſten⸗Club „Spree⸗Athen.“ Sonntag, 18. Juni: Wan⸗ 
derfahrt nach Fürſtenwalde, Kienbaum, Berren⸗Wieſen⸗Luch, Dahms⸗ 
dorf Müncheberg. Führer: Pritſchow. Abf. 6 16 Bhf. Alexanderpl. 
— Dienstag, 27. Juni: Gefellige Sitzung im Vereinslokal Berliner 
Clubhaus, Ohmſtr. 2. 

Wanderklnb Tempo 190%; (1. Dorf. Willy Koenig, Pankow, 
Wollanfite, 102, Clublokal Berlin, Katferftr. 35.) — Sonntag, Is. 
Juni: Beſuch der Huſſitenſpiele in Bernau. Treffp. Mittags 1 Uhr 
Stett. Vorortbhf. Abf. 1.29. — Sonnabend, 24. Juni: Beteiligung an 
der Eichendorff⸗Feier und Johannisnachtwanderung des Bundes. Creffp. 
Sonnabd. Abd. 8 Uhr Schleſ. Bhf. (Madaiſtr.) Abf. 8.25. 

Tourtſten⸗Club 1907. Wanderfahrten am 18. Juni der 
Herren Abtlg.: Baruth, Hoher Golm, Jänickendorf. 32 km. Treffp. 
5.45 Anh. Bhf.; — der Damen Abtlg.: Fredersdorf, Grünheide, 
Erkner. 25 km. Creffp. 7.00 Alexanderpl. Berolina. Gäſte willk. 

Charlottenburger Tonriſten⸗ Club „Märkiſche Führe“. 
24. Juni: 72. Wanderfahrt: Gemeinſame Johannisnachtwanderung 
und Eichendorff Feier der Bundesvereine. Vereinsführer: H. Danſel. 

Wanderklub Geſundbrunnen 1907. (Geſchäftsſtelle Zugo 
Neumann, Elſaſſerſtr. 9. Sprechzeit ½2— 1/5 Mittags). 52. Wan⸗ 
derfahrt am Sonntag, 18. Juni: Mönigswuſterhauſen. Mörbiskrug, 
Gr. Beſten, Motzen, Foſſen. — Sonnabend, 24. Juni: Beteiligung 
an der Johannisnachtwanderung und Eichendorff-Feier des Bundes. 

Donnerstag, 29. Juni: Geſchäftl. Sitzung im Reft. Stettinerſtr. 57a. 
Wander Verein „Societas“. (Geſchäftsſt. Amſterdamerſtr. 2 h) 

24. und 25. Zuni: 1½ Tageswanderfahrt nach der Märkiſchen Schweiz. 
Bahnfahrt Dahmsdorf⸗Müncheberg. Wanderung bis Buckow (Nacht⸗ 
logis), Bollersdorfer Hohen, Sophieufließ, Diftoriafpring, Finkenherd. 
Wolfsſchlucht, Silberkehle, Pritzhagener Mühle, Hölle, Gr. Klobiſch⸗ 
See, Dahmsdorf, Schlagenthin, Müncheberg. Führung: P. Spernau, 
Schonwalderſtr. 15. Abf. Bhf. Friedrichſtr. 8.08. Fahrgeld 2.70 Mf. 

Wandervogel, Verein für Märkiſch⸗Jugendwandern. 17. 
und 18. Jun: 1½ tägige Wanderfahrt mit Abkochen nach Fepernick, 
Bernau, Wandlitz See, Siepnitz-see Lehrlinge als Gäſte willkommen. 
Führung: Klünder, Lippert. Auskünfte durch unſere Hauptgeſchäſts⸗ 
ſtelle: Max Klünder, N. 58, Korſörerſtr 9. 5 

Brandenburgiſcher Landes⸗ und Touriſten⸗Club „Triglaw“ 


Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorff- Strasse) 


Gegenüber Stettiner Bahnhof 
Geöffnet von 5 Uhr früh ab. 
Empfiehlt sich den geehrten Touristen- und Turn- Vereinen. 


Lederwaren! 
in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 
Sämtliche Touristen-Artikel: 


Rucksäcke, Gamaschen, Reisetaschen, 
Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in großer Auswahl in der 


Löterwaren-Pahrik Frese 4. Schmetztein Nacht. 


Berlin N. 4, Invaliden-Str 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. 
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(1. Dorf. A. Lange, Reinickendorf, Thunerſtr. 2 Sonntag, 25. Juni: 
8.00 Reinickendorf-Roſenta. nach Wandlitz, Prenden, Samith-See. 
Eberswalde; — 2. Juli 5.50 ab Charlottenburg nach Belzig, Wieſen⸗ 


burg, Keetz, Nedlitz. 


Tonriſten⸗Club Frei weg 1910. 


(Vorſ. Otto Winkelmann, 


Liebauerſtr. 8). Sonnabend, 24. Juni: Treffp. 2.00 Warſchauerſtr. Ecke 
Revalerftr. (Normaluhr), Wanderung nach Sadowa, Köpenick, Müggel⸗ 


ſchlößchen, Beteiligung an der 


Bundes⸗Johannisnachtwanderung. 


Morgens Wanderung nach Rahnsdorf, Heidemühle, Sadowa. Für 
Nachzügler Treffp. 9.50 Uhr Friedrichshagen an der Fähre. — 
Donnerstag, 22. Juni: Sitzung im Vereinslokal C. Müller, Simon 


Dachſtr. 55. Gäſte willkommen. 


1 5 


Ahrensdopl bei Ludwigsfelde 

Zum deutschen haus 
(Inh. Herm. Lehmann). Vereinszimmer. Saal. 
Touristen und Turnern empf. Nachtlogis. 


Mlenho] am Werbellin-see (k. Werder- 
2 mann). Altes Gasthaus unter 
neuer Leitung. Gute Verpflegung. Sommer- 
wohng. mit u. ohne Pension (26 Zimmer). 


Bahelsherg Restaur. Bürgershof 


Klein - Glienicke 
(Bes. OTTO BUGE). Ausgezeichn. Küche. 
Dampferstation. Touristenheim. 


Noc fart un der Nordhahn 
Borgsdori Zur Friedens-Biche 
(Inh. Alb. Ganschow) Touristen u. Turnern 
zur Einkehr empf. Saal und Vereinszimmer. 


BURG Für Spreewald-Kahnfahrt 
— empfehlen sich die Vereinigten 
Burger Fährleute. Vorbestellg. in d. Zentrale 


Steffens Gasthaus ‚Zum Spreehalen‘. (Tel 24). 

8 = Hotel u. Restaur. 
Döberitz St. Hubertus (h.Geske) 
Hamb. Chaussee a. Artilleriepark, n. Südtor. 
G.Speis. u. Getr. Vereinsz. Saal. Sommerwhg. 


Eherswalde 28 u; Restaurant 


Stettiner Hof 


(Emil Salomon) Bahnhofstr. Gute Speisen 
Gepflegte Biere. Angenehmer Aufenthalt. 


Bherswalde Brauerei- Ausschank 


(Inh. M. Müller) 
In der Bahnhofstr. Saal u. Vereinszimmer 
Bekannt als Turner und Touristenheim. 


Schützenhaus 


pherswalle "She mo sich 


Herrl. Höhenlage mitten i. Laubwald. Mittel- 
punkt aller Touristen wege. Billige Küche. 


Eichhors Hubertusstock 

(Inhab F. Rose 
Endstation d. Motorboot- u. Dampferfahrt. 
Touristen u. Turnern empf. Gute Verpfleg. 


FRIEDRICHSHAGEN 


Hotel u. Restaurant Bellevue 
Herrliche hage am Müggel-See. 


Grosser Garten. Station d. Sterndampfer. 


Entzückender Blick a d. Müggel-Berge 


Vornehmstes Lokal am Müggel - See. 


Fischerhaus Fahlenberg 


am vedklin-dee 
S = ech geleg,. 
zu erreichen v. Rahnsdorf, Wilhelmshagen, 
Neu-Helgoland, Zwiebusch. Sommerwhg. 


Hotel Deutsches Haus 
hranseg (Bes. Kurt Winkler) 


Neben dem Bahnhof. Schattiger Garten. 
Touristen- und Turnvereinen empfohlen. 


hransae Metzentins Aestaurant- und 


karlenlokal (s Min. v. Bahnhof) 
Am See gelegen. Gute Küche. Bill. Preise. 
Gr. Saal, Kegelbahn, Veranden. Sommerwhg. 


Angenehmer Sommeraufenthalt! 


HAVELBERG 


Mit altem 900jährigem Dom. 
Laub- u. Nadelwälder. Fluss- u. and. Bäder. 
Idyllische Lage längs der Havel. 
Bahn- u. Dampferverbindungen. Preiswerte 
Pensionen. Ausk. Magistrat u. Bürgerverein. 


[Ratgeber ich 


DIE MARK 


Ar. 3734 


Märkiſcher Heimatsbund 


Boy, Voltaſtr. 44). 
fiellung. — 


Willibald Alexis. 
. Sonntag, 18. Juni: 
Sonnabend, 24. Juni: 


18. Juni: Training zum Wettkampf 


(Dorf. Paul 
Beſichtigung der Reiſe⸗Aus⸗ 
Beteiligung an der Eichendorff 
auf dem Sportplatz. — Sonntag, 


25. Juni: Wettkampf auf dem Sportplatz. 
Wander -Club Fretweg 1907. (Dorf. Paul Aukuk. Höchſteſtr. 


42). 


Sonnabend, 24. Juni: Beteiligung an der Eichendorff-Feter und 


Zohannisnacht⸗Wanderung des Bundes. Treffp. 3½ Uhr Bhf. Alexpl. 
Feier und Johannisnacht Wanderung des Bundes. Auskunft 
erteilt unſere Geſchäftsſtelle Braun & Ziegner, Uſedomſtraße 27a. 

Sport Abteilung des „Vereins der Deutſchen Kaufleute“. 
(Schriftführer: Karl Weißenberg, Berlin S. 14, Annenſtr. 10.) Sonntag, 


Usflunge nd Sommer frischehg 


Uerzeichnis von Ausfluasorten. empfehlenswerten Gasthäusern und Sommerfrischen. 


Neu-Heluoland vegenüher Rahnsdort 
J an Miggel-Mündung 

Dampierverlidg. m. Friedrichshgn. (Brauerei) 
An Wald u. Müggelbergen. Vereinen empfohl. 


11 

Kant Restaurant H, Otto „ter Krug 
mitt. im Dort (Tel. Potsdam 1299) 

unweit Schloß und Kirche. Touristen und 
Ausflügl. empf. — Vereine Preisermäfig. 


Kienhan tes 2. ie 


(G. Heusler) 
Schöne Wälder und Seen in der Nähe. 
Schatt. Garten am Warser. Patzenh. Biere 


Kuplerhammer bei Müllrose 


im Schlaube-Tal 
Herrliche Lage. Inmitten Wälder u. Seen. 
Gute Küche. 


Pension. Logis für Vereine. 
AlI-Landsherg aeutschen Hau 

j deutschen Haus. 

(Inhaber Gustav Zahl.) Beliebtes Lokal für 

Vereine. Gute Küche. Vereinszimm 'r. 


1 e est an der Wublitz bei Potsdam 
De Rest. Paul Märten 

Großangelegtes Restaur. Bewährte Leitung, 
Garten, Vereinszimmer. Logis. Gute Küche. 


Für Sommerfpischler und Ausflügler 


bietet das durch seine entzückende Lage 
inmitten herrlicher Laub und Nadelwälder 
und sagenumwobener Seen bekannte 


Kloster Lehnin 


einen reizenden Aufenthalt. Näheres d. 
„Verein z. Hebung d. Fremdenverkehrs“. 


II. Machnow Rest Franz, Grotte 


Vornehmst. Lokala.Platze. 
Großer schattiger Garten f. 2000 Personen. 
Vorzügl. Küche. Gepfl. Biere. Sale. Zimmer. 


Malzer Schleuse “ zu Sehicse 


Zwischen Oranienburg und Liebenwalde 
am Malzer Kanal (nahe Grosschiffahrtsweg.) 


ı Miehendorl S necke 


Turner-, Touristen-, Radfahrer-Heim. 
Neuer Garten! Gute Küche. Aeltestes Lokal. 


Etablissement 


Müggelschlößchen 


(Inh. ANTON GIESHOTT) 
Herrlich gelegen am Müggel-See. 


Neben der Friedrichshagener Dampffähre. 
Sitzplätze für 4000 Personen. Ruderboote. 
Saal u. Zimmer f. Vereine, Sommerwohnung. 


M. S. R. 


Müggelsee -Strand-Resfauranf 
(Oekonom: OTTO METTERNICH) 
20 Min. v. Bhf. Rahnsdorf 


Herrlich am Müggel-See gelegen 
Sterndampferstation. — Oeffentliche Fähre. 
Vereinen und Auslflüglern empfohlen. 


Sportshaus z. Großen Krampe 


MÜGGELHEIM 


Herrlich am Fuße der Müggelberge 
und am Wasser gelegen. 
Dampferstation :: Touristenheim 
Stern-Dampfer Dienstags u. Donnerstags 
2 Uhr v. Jannowitzbr. (50 Pf. hin u. zurück). 


SCHMÖCKWITZ 


Es gibt 
nur ein 


Gasthaus zur Palme Sad Se, 


und das liegt herrlich und schön an der neuen Schmöckwitzer Brücke 
Bestgeeignet für Dampfer- und Landpartien. 


Station der Dampfer-Gesellschaft „Stern“. 
Derantwort, Redakteur: Georg Eugen Kigler. Verlag „Die Mart“, Berl SO,, Kaulıyerjtr. 8, 


Herm. Peter. 


i 7 31 b. Mot 
Motzenmühle hn 
Schön an Wald und Wasser gelegen. 


Vereinszimmer. Garten. Logis. Kegelbahn. 


Restaurant 


NEUE MÜHLE 


bei Könlgs-Wusterhausen 

(Inhaber: R. Riedel.) 2 
Grosser schattiger (arten. 2 Säle. 
An Wald und Wasser herrlich gelegen. 
Sommerwohnung. Dampferanlegestelle. 


"|, bei Hennigsdorf 
Neubrück (Gasthaus . Maass) 


Direkt an der Mavel, am Walde. Ver- 
kehrslokal für Touristen, Turner, Vereine, 


Phöben an der Havel bei Werder. 


Gasthof W. Meyer 
Schöner Garten am Wasser. Danipfersteg. 
Eigene Bäckerei. Gute Speisen u. Getränke. 


Potsdam 
Waekermanns Höhe (Inh, A. Kremer) 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original-Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivilen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 


an der Nordbahn 


Stolpe „Krumme Linde“ 


(Inh. R. Borgfeldt). Bekanntes ländliches 
Restaur. Verkehrslak. f. Tonristen u. Turner. 


T it Restaurant Marwitz 
eupi 2 (Bes. Herm. Lange) 
Hinter Marktplatz, neben großer Linde. 
Am Teupitzer See geleg. Motorhoostation, 


Werder a. H. 


BISMARCKHÖHE 


Inhaber: G. Altenkirch. 
Neuerbauter Saal 1500 Personen fassend. 
Vom Turm Blick auf 26 Ortschaften. 
Schattiger Garten. Eigene Dampferstation. 

Für Vereine Preisermäfligung. 


fl 
Strausberg dee Henner, 


Nähe Bahnhof und Faire. Logis. Vereins- 
zimmer. Gute Küche. Ausflüglern empf. 


Strausberg - Vorstadt 


Landpaus 


|! Inh. W. Grabert Tel, 246 
Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 
Speisen. Angen. Aufenthalt. Rast-Station. 


71 bel Strausberg 
Hegermühle an 
Alte Wassermühle. Gute Biere u. Küche. 
Quelle. Sommerwohnung. Solide Preise. 


Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 1373. 
Gasthaus 


Rangsdorf H. ZIEDRICH 


Herrlich gelegen. Ausflüglern u. Touristen 
empfohlen. Saal. Vereinszimmer. Kegelbahn. 


Rauchfangswerder 


Waldhaus (Bes. E. Rutkowsky) 
Idyllisch am zeuthener See und an 
schönen Waldungen gelegen. 
Endslallon der slündl. Stern-Tourendampfer 
Empfehle Gesellschaften und Ausflüglern 
mein altrenommiertes Etablissement. 


Rayenslein-Mühe reger 


(Rob. Küster) 


Renov. Unt. neuer Leitgl Tel. Frdrshg. 265 
Sommerwhg. Saal. Spielpl. Schattg. Gart. 


RAHNSDORF 
Reitaurant Müggelgarten. 


(Bes. M. Schäke) 
Zwischen Bahnhof und Fahre bei Rahns- 
dorfer Mühle. Schöner Vorgarten. Großer 
Saal u. Vereinszimmer. Touristen, Turnern, 

Austlüglern empfohlen. Gute Küche. 


Aheinsheng "ots! zum At Fri 


(Inh. AI. GIERTZ.) 
Logirhaus u. Touristenheim. Gute Küche. 
Sommerwhng. Gute Biere. Solide Preise. 


end. Rietz am Schagmätzei-see 


Rest. R. Hanisch 


Hot. u. Gasth. Zur Schleuse. Touristenheim 
Sommerwhg. Garten a. See. Bootsverleihg. 


8 e d d | n bei Beelitz. 
Restaur. Jägerhof 

Am Kl. Seddiner See. Herrlicher Aufenthalt. 

Logis. (Inh. W. Kaltenbach. Tel. Beelitz 27) 


Oppehlhausen eee bea 


(Georg Daum) 
Idyllisch im Schwärzetal und am Nonnen- 
fliess. Für Ausflüge empfohlen. — Tel. 154. 


Gasthaus zur Pohlenzschänke 


im Spreewald. 


Post Lübbenau. Bes. F. P’ohlenz, Fernspr. 
Lübbenau 33. Grösstes u. schönstgeleg. 
Lokal imı Mittelpunkt der Spree am Hoch- 
wald, als Mittagsstation empfohl. Vorzügl. 
Küche. „Fische mit Spreewaldsauce“. 


am Bötz-See. 
Vereinen, Touristen, Ausflügl. empfohlen. 
Gute Küche u. Verpflegung. Billige Preise. 


olrausherg Gasthaus zur Sonne 


Markt 13 (W. Gericke) 


Touristen- u. Vereinsheim. Ausfl. empfohl. 
Gute Küche, billige Preise. 2 Kegelbahnen. 


Hungriger Moll >, Stzausberr 


Restaurant u. 
Waldschänke Teufelssee 
Inh. Fritz Meyer (Tel. Cöpeniek 53) 
am Fusse der Müggelberge neben 
dem romantischen Teufels- See. 
Aussohank an der Bismarckwarte. 


Dampfersteg (Stern-Ges.) am Müggel-See. 
Schöne Waldpromenade zum Lokal. 


Tiefensee nen 

Bes. A. Moschner. 
Hauptstation im Blumenthal. Touristen- 
heim. 12 Fremdenzimmer. Gute Küche. 


Velten Gasthof R. Thiele 


Neben der Kirche. 
Großer Saal u. Garten. 2 Vereinszm. Logis. 
Gute Küche. Touristen u. Vereinen empf. 


Velten Gasth, Jul. Tübbicke 


Neben der Kirche. 


Groß.Saal,renov. Schöner Garten. Vereinsz. 
Ausgez. Küche. Billige Preise, Tour. empf. 


Velten Rest. Zur Turnhalle 


(Inh.: W. Tübbicke) 
Interessanter Turnhallenbau d. Turnvereins 
Gutes Restaurant. Saal. Vereinszimmer 


Woltersdorf re 


(Bes. Fritz Fathke). 10 Min. v. Bhf. Erkner 
Am herrl. Flaken-See. Perle der Mark. 


a 
Zehlendorf i Ian 


Berlinerstr. 1 (nahe Bhf. Zehlendorf.) Ausfl. 
u. Vereinen empfohl, Saal u. Vereinszim. 


777 © (Liebenwalder Bahn) 
Zühlsdorf fn oOjährigen Linde 
(10 m Stammumf.) i. schattigen Garten. 
Alter Gasthof Putlitz (Bahn) jetzt O. Carl. 


Saison-Inserate März bis Oktober): 
1 Feld monatlich 6 Mark 
Därelder er, 105 5 


Druck. Wilh Habicht, Oranienſtr. 15. 


